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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeitung. 


eraten⸗Annahme auswärts: 

. azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Abonnement auf die 


für das vierte Vierteljahr erlauben 
bringen. 


allgemeiner Beliebtheit. 
Die Thorner Oſtdeutſche 


von Berlin bezw. Königsberg. 


die wünſchenswerthe Verbreitung. 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 

„Zuweilen habe ich ſogar den Schimmer 
einer Erinnerung, daß Ormond mich in das 
Schlafzimmer meines Onkels geleitete, daß er 
den Dolch nach dem wehrloſen Greiſe ſtieß, 
und nachdem er mir das blutgetränkte Meſſer 
in die Hand gedrückt, ſchnell und unbemerkt 
entflohen war. Sicher iſt, daß er der Erſte 
war, welcher auf meines Onkels Hilferuf herbei⸗ 
ſtürzte.“ 2 

„Dieſe Erklärung iſt die einzig wahre, die 
einzig verſtändliche,“ rief Beatrice. „O, Gott, 
wenn wir es nur beweiſen könnten!“ 

„Das werden wir niemals können, Beatrice. 
Ich ſtand betäubt, verwirrt vor meinen An⸗ 
klägern, mich zerknirſcht unter dem Sturm ihrer 
Vorwürfe beugend, ohne zu wiſſen, was ich zu 
meiner Vertheidigung vorbringen könnte. Mein 
Onkel warf mich aus dem Hauſe, bereute aber 
hinterher, daß er mich hatte entſchlüpfen laſſen, 
und nahm Detektives in ſeine Dienſte, die mich 
aufſpüren und den Gerichten ausliefern ſollten. 
Ich verkaufte meine Diamantringe, floh mit dem 
Erlös in die neue Welt nach Braſilien und 
ſchickte ſorgfältig vorbereitete Beweiſe meines 
Todes nach England. Wenige Monate ſpäter 
kehrte ich in die Heimath zurück, erlangte eine 
Unterredung mit Dir und erfuhr, daß Du nicht 
nur an meine Unſchuld glaubteſt, ſondern 
mich liebteſt, wie zuvor, und treu zu mir 

i hielteſt.“ 


11.) 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e umark: 


Abonnements⸗ Einladung. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


Die Zeitung erſcheint an jedem Werktage, jeder Sonntags⸗ 
nummer wird eine 8 Seiten ſtarke illuſtrirte Beilage beigefügt; dieſelbe 
erfreut ſich wegen ihres reichen, belehrenden und unterhaltenden Inhalts 


Marienwerder das einzige freiſinnige Blatt; unerſchrocken hält ſie die 
Fahne der freiſinnigen Partei hoch; in dieſem Sinne beſpricht ſie die 
wichtigſten politiſchen Vorgänge des In⸗ und des Auslandes; für die 
politiſche Ueberſicht verfügt ſie über erprobte Mitarbeiter in Berlin, die 
angewieſen ſind, ſich bei hervorragenden Ereigniſſen des Telegraphen zu 
bedienen. Ihre volle Aufmerkſamkeit widmet die Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung allen Vorgängen in der Provinz und in unſerer Stadt, ſie wird 
dabei von zuverläſſigen Berichterſtattern unterſtützt. 

Ueber Handel, Verkehr und Candwirthſchaft bringt die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung ſtets zuverläſſige Nachrichten; den amtlichen 
Bekanntmachungen betr. Verkäufe, Lieferungen ꝛc. iſt eine beſondere Ab⸗ 
theilung gewidmet. Täglich erſcheinen telegraphiſche Börſenberichte 
Auch für den unterhaltenden Theil iſt 
beſtens geſorgt durch gute Romane und kleinere Aufſätze beliebter Autoren. 

Die Thorner Gſtdeutſche Zeitung iſt in unſerm Kreiſe das am 
weiteſten verbreitete Organ; fie hat nicht nur in vielen Kreiſen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, ſondern überhaupt in den verſchiedenſten Orten des 
Deutſchen Reiches eine erhebliche Zahl von Leſern. Inſerate finden daher 


Der Preis für die Thorner Oſtdeutſche Zeitung beträgt für das 
Vierteljahr: bei den Kaiſerl. Poſtämtern 2,50 M, mit Beſtellgeld 2,90 M., 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2 M. 


Den geſchätzten neu hinzutretenden Abonnenten wird der im 3. Quartal 
bereits zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden Romans „Treuer Liebe 
Lohn“ unentgeltlich nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 


Die Redaktion und Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Köpke. Expedition: Brückenſtraße 10. 


M. Jung. 


wir uns hiermit in Erinnerung zu 


Zeitung iſt im Regierungsbezirk 


„Natürlich that ich das, und es war mein 
Recht, den tiefgebeugten Geliebten meiner Seele 
aufzurichten, ihm im Leid ein Troſt und eine Stütze 


zu ſein. Wir wurden vor nun beinahe ſieben⸗ 

zehn Jahren heimlich vermählt. Du biſt jetzt 

neununddreißig Jahre, mein Gottfried, und ſchon 

Eee ich zahlreiche Silberfäden in Deinem 
gar.“ 

„Du aber, Beatrice, Du biſt ſo jugendlich 
wie jemals. Unſer verborgenes Leben hier in 
unſerem weltentlegenen Birkenhain iſt ein 
wunderſames Gedicht. Hier haben wir ſtill 
und einſam gelebt und geliebt. Hier ſind 
unſere Kinder geboren, während man Dich 
auf einer Reiſe im Auslande vermuthete. 
Hier habe ich mit Fleiß und Eifer ſtudirt und 
drei Werke unter einem angenommenen Namen 
veröffentlicht, die mir ein mäßiges Einkommen 
ſicherten und einen Ruf verſchafften, den ich 
dereinſt, wenn die Schmach, die auf mir laſtet, 
von mir genommen, für mich zurückfordern 
werde. Trotz aller Sorgen, geliebte Beatrice, 
ſind wir ſehr, ſehr glücklich.“ 

Seine leuchtenden Augen blickten in die 
ihrigen, die in freudiger ſtolzer Zärtlichkeit er⸗ 
ſtrahlten. 

„Ich vergaß Dir zu ſagen,“ bemerkte 
Beatrice nach einigen Minuten köſtlichen 
Schweigens, daß Lord Ormond aus dem Oſten 
zurückgekehrt iſt. Er ſpeiſte heute Abend bei uns.“ 

„Ormond wieder zurück? In Eurem Hauſe, 
Beatrice?“ fragte der Graf erſchrocken. 

„Ja, und er iſt noch derſelbe verrätheriſche, 
ſchlechte Menſch wie ehedem.“ 

„Sprach er wieder von ſeiner Liebe zu 
Dir, von ſeiner Anbetung für Dich, Beatrice?“ 
rief der Graf mit verfinſterter Stirn. 


Fernſprech⸗Anſchluſ 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Nr 46 Rudolf Mari 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Agrarpolitik. 


Die „Nationalztg.“ ſtellt ſich heute als eine 
Gegnerin der jetzt herrſchenden Agrarpolitik vor. 
Sie bezeichnet die agrariſche Zollpolitik als ge⸗ 
fährlich und will ſie von Anfang an und in 
jedem Stadium bekämpft haben. Das Ein⸗ 
greifen des Staates in die Preis bewegung der 
nothwendigſten Lebensmittel verwirre die Ein⸗ 
ſicht der am wenigſten gebildeten Klaſſen; für 
die nothleidende Landwirthſchaft ſeien Zölle 
nicht das richtige Heilmittel; in Oſtpreußen 
ſeien jetzt Güter auch zu relativ billigen Preiſen 
nicht zu verkaufen; bei den Güterpreiſen ſei 
eben das Beſtehen der Agrarzölle mehr oder 
weniger in Rechnung geſtellt und die Eventualität, 
daß einmal Nothſtandspreiſe der unentbehrlichen 
Lebensmittel die plötzliche Abſchaffung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle erzwingen könnten, ſchrecke 
die Kaufluſtigen ab, ſolche Preiſe zu zahlen. 
Aus den Getreidezöllen ergäben ſich in den 
öftlihen Grenzprovinzen indirekte Schwierig⸗ 
keiten für die Verwerthung ihrer Ernten und 
bei einer europäiſchen Verwickelung könnten 
dieſe Provinzen zeitweilig ſtark geſchädigt wer⸗ 
den. — Aber obgleich die „Nationalztg.“ ſo 
ſelber die Nachtheile der jetzigen agrariſchen 
Politik ihren Leſern vorführt, macht ſie doch 
der freiſinnigen oder, wie ſie mit Rückſicht auf 
ihren Leſerkreis ſagt, der „fortſchrittlichen“ 
Preſſe es zum Vorwurf, daß dieſe daſſelbe thut, 


4 daß auch fie ihre Leſer auf die ihnen durch 


die Preisſteigerung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel erwachſenden Schädigungen hinweiſt. 
Wenn die Deutſchfreiſinnigen daſſelbe thun, 
was die „Nationalztg.“ ſich ſelber geſtattet, 
ſo eröffnen ſie damit eine politiſche Agitation, 
„durch welche die Beurtheilung alter, auch der 
entſcheidungsvollſten Fragen des Staatslebens 
für weite Kreiſe getrübt, unter Umſtänden die 
Zuſammenſetzung der Volksver⸗ 
tretung in ſchädlicher Weiſe beeinflußt wer⸗ 
den kann;“ d. h. in für die Kartell⸗ 
politik ſchädlicher Weiſe. Da liegt eben 
der Haken. Die „Nationalztg.“ möchte die 
Agrarzölle und die Einfuhrverbote mit einer 
Art mittelalterlichen Gottesfriedens umgeben, 
den auch die Freiſinnigen nicht brechen 


„Natürlich, Gottfried. Er wäre nicht 
Eduard Ormond, wenn er es unterlaſſen hätte, 
aber Du darfſt mir unbedingt vertrauen, 
Theurer, ich werde zweifellos mit ihm fertig 
werden.“ 

„Ich vertraue Dir, Beatrice,“ ſagte er ein⸗ 
fach, „und ich bitte Dich, nimm Dich vor ihm 
in Acht, Geliebte. Sein Athem iſt Gift, ſeine 
Blicke ſind zweiſchneidige Dolche.“ 

Beatrice erzählte ihrem Gatten die Einzel⸗ 
heiten ihrer Unterredung mit Lord Ormond 
nicht, um ihn nicht unnütz aufzuregen. 

„O, Gott,“ ſeufzte der Graf mit vor Leiden⸗ 
ſchaft zitternder Stimme, „wenn ich mich nur 
vor der Welt als Dein Gatte bekennen, Dich 
vor aller Welt die Meine nennen dürfte. Die 
Zeit für dieſe Anerkennung muß endlich kommen, 
meine Beatrice!“ 

„Warten wir geduldig, mein Gottfried, bis 
die Wahrheit ſich den Weg zum Licht babnt. 
Aber jetzt führe mich zu unſeren Lieblingen. 
Sie werden mir behilflich ſein, die Wolken von 
Deiner Stirn zu verſcheuchen.“ 

Der Graf erhob ſich, ſeine Traurigkeit ver⸗ 
ſchwand unter dem ſonnigen Blick Beatricen's. 
Er reichte ihr ſeinen Arm und ſie verließen 
gemeinſam das Studirzimmer. 

6. Kapitel. 
Verborgenes Leben und Lieben. 

Auf den Arm ihres Gatten geſtützt, durch⸗ 
ſchritt Beatrice eine hell erleuchtete Vorhalle. 
Vor der Thür eines Zimmers, aus dem Muſik 
und ein heiteres Stimmengewirr zu ihr drang, 
blieb ſie ſtehen. Mit einem Gefühl ſeliger 
Freude lauſchte ſie, ehe ſie ſich entſchloß, zu 
öffnen und einzutreten. Eine liebliche Szene 


Die National- Liberalen und die | jolen, 


Dieſer Gottesfrieden, den die „Nat. 
Ztg.“ den Agrarzöllen gewähren will, ſoll erſt 
dann ein Ende haben, „ſobald einmal die 
Thatſache mit der Unwiderſtehlichkeit, mit der 
ſie zuweilen auch zu den Unbelehrbarſten 
ſprechen, die von uns oft geltend gemachten 
Gründe gegen die Lebensmittelzölle unterſtützen 
werden. — Auch das Schweineeinfuhrverbot 
ſucht die „Nat. Ztg.“ in ihren den Agrarzöllen 
bis dahin, daß auch ihre „Unbelehrbarſten“ 
durch großen Nothſtand zur Einſicht gelangen, 
gewährten Gottesfrieden einzubeziehen. Für 
die „Nat. Ztg.“ iſt zwar „die Preiserhöhung 
des Schweinefleiſches ſowohl wegen ihrer Be: 
trächtlichkeit, als wegen des Umſtandes, daß 
es ſich hier um die Fleiſchnahrung der unbe⸗ 
mittelſten Volksklaſſen handelt, eine ſchwer in's 
Gewicht fallende Thatſache“, aber ebenſo iſt 
die „Nat. Zig.“ der Anſicht, „daß das Ein⸗ 
fuhrverbot wegen Seuchengefahr ſich in der 
That als nothwendig erwieſen hat 
und dieſer Grund der Preisſteigerung wahr⸗ 
ſcheinlich lange anhalten wird.“ In dieſem 
Artikel der „Nat. Ztg.“ ſpiegelt ſich genau 
die Methode der heutigen nationalliberalen 
Partei ab. Es iſt zwar richtig, was die „fort⸗ 
ſchrittliche“ Preſſe jagt, denn die „Nat. Ztg.“ 
ſagt es ſelber — aber die „fortſchrittliche“ 
Preſſe ſoll es nicht ſagen, wenigſtens nicht 
früher, bis auch die „Unbelehrbarſten“ der „Nat. 


Ztg.“ durch ſchweren Nothſtand zu der nöthigen 


Einſicht gekommen ſind. — Nun, die deutſch⸗ 
freiſinnige Preſſe wird ſich durch ſolche national⸗ 
liberale Spiegelfechtereien nicht von ihrer 
Pflicht abdrängen laſſen. Die deutſchfrei⸗ 
ſinnige Preſſe wendet ſich nicht an die „Unbe⸗ 
lehrbarſten“ der „Nationalzeitung“, ſondern an 
die Belehrbaren, an den verſtän⸗ 
digen Theil der deutſchen Wählerſchaft. Es 
iſt ihre Pflicht, die armen Leute auf die 
Schädigungen, welche ſie durch die jetzige Zoll⸗ 
und Abſperrungspolitik erleiden, aufmerkſam zu 
machen, es iſt ihre Pflicht, den mittleren 
und kleineren Landwirthen immer 
wieder zu beweiſen, daß ſie von dieſer Politik, 
welche man ihnen fälſchlich als ihren Intereſſen 
entſprechend darſtellt, keinen Nutzen, 
ſondern nur großen Schaden haben. 
Wir wollen nicht, daß erſt ein großer 
wie aus einem Feenmärchen bot ſich dem 
liebenden Blick der Eltern. 

Das hohe weite Gemach wurde durch einen 
von ſchwebenden Engeln getragenen Kronleuchter 
mit einer Fülle von Licht verſorgt. 

Vor dem reichgeſchnitzten Flügel ſaß ein 
Knabe mit bis auf die Schultern niederwallenden 
blonden Locken. Seine feinen Züge, die 
ſchwärmeriſch blauen Augen und die zart⸗ 
gerötheten Wangen drückten gleichmäßig die 
Begeiſterung aus, welche die ſüßen Harmonien, 
die er dem Inſtrument entlockte, in ihm hervor⸗ 
riefen, und bekundeten ein poetiſches Gemüth 
und eine Natur, die nicht dazu geſchaffen war, 
mit der rauhen Wirklichkeit des Lebens zu 
kämpfen. Obwohl er erſt elf Jahre zählte, 
glaubten ſeine Eltern ſchon ein Genie in ihm 
entdeckt zu haben. Wie der Duft die Roſe 
umweht, umſchwebte ihn ein leiſer Hauch jener 
Melancholie, welche die Begleiterin ungewöhn⸗ 
licher Gaben zu ſein pflegt. 

Es war Egon, das jüngſte Kind des Grafen, 
der Liebling ſeiner Mutter. 

Ein etwa fünfzehnjähriger Knabe mit dunklen 
Logen und den blitzenden Augen Beatricens, 
voll Feuer, Geiſt und Leben, blätterte, dem 
Bruder zuhörend, zerſtreut in einem Buche. 

Es war Rupert, der älteſte Sohn und Erbe 
des Grafen, ein Kind, auf das man ſtolz ſein 
durfte. Ihm zur Seite lehnte ein ſechzehn⸗ 
jähriges anmuthiges Mädchen. 

Giralda war ſchlank und biegſam wie eine 
junge Weide. Ihre Wangen waren leicht ge⸗ 
färbt wie die Blätter der Theeroſe. Ihr 
ſchwarzes Haar legte ſich in ſchweren Flechten 
um den klaſſiſch geſchnittenen kleinen Kopf. 
Ihre von langen Wimpern überſchatteten Augen 


Nothſtand entſteht, welcher ſelbſt die „Unbe- 
lehrbarſten“ der „Nationalzeitung“ zur 
Einſicht bringt. Sondern wir wollen einen 


großen Nothſtand vermeiden und darum 


rechtzeitig die Belehrbaren über ihr Intereſſe 
und ihre Pflicht aufklären. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September. 
— Der Kaiſer ließ ſich am Mittwoch 
Nachmittag noch einmal den Ediſon'ſchen 
Phonographen vorſtellen, und beſtellte Aller⸗ 
höchſtſelbſt ein Exemplar für ſeinen perſönlichen 
Gebrauch. Am Donnerſtag Vormittag empfing 


der Kaiſer unter anderem den Oberlandesgerichts⸗ 


präſidenten Kurlbaum. Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag hat der Kaiſer den neuernannten Ge- 


ſandten der Vereinigten Staaten, Herrn Phelps, fi 


in Audienz empfangen und das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten ſich überreichen laſſen. Am Dienſtag, 
den 1. Oktober, will das Kaiſerpaar nach 
Schwerin abreiſen, von wo die Rückkehr nach 
Potsdam am 4. Oktober erfolgen ſoll. 

— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte 


am Mittwoch Vormittag mit ihren drei Töchtern 


die Ausſtellung und ſpäter das Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum. Nachmittag ſtatteten die Herrſchaften 
dem Krankenhauſe am Friedrichshain einen 
längeren Beſuch ab. 
Die Deputation des Sultans von 
Sanſibar an Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Vor⸗ 
mittag um 11 ¼ Uhr hier eingetroffen. Sie 
wurde im Auftrage des Kaiſers auf dem Bahn⸗ 
hofe von Kammerherren und Generalſtabs⸗ 
offizieren empfangen. Die Geſandten bewohnen 
als Gäſte des Kaiſers ſechs elegante Hotel⸗ 
zimmer. f 
— Eine neue Brochüre gegen Wald erſee 
iſt erſchienen. In derſelben wird Graf Herbert 


Bismarck als der natürliche Nachfolger ſeines 


Vaters bezeichnet und gefordert, daß die Er⸗ 
nennung des Grafen noch bei Lebzeiten des 
Reichskanzlers erfolge. N 

— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht den Inhalt 
einer Denkſchrift, welche der den ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter vertretende General Obrutſchew dem 
Zaren eingereicht hat. Es wird darin verlangt, 


da binnen zwei Jahren die Verhältniſſe den 


Krieg bringen würden, bis nächſten Mai für 


den Ausbau, für Vermehrung der ſtrategiſchen 


Bahnen und Vermehrung der Verkehrsmittel 
zu ſorgen. 


Ganz dieſer Anſicht! Prüfung nothwendig! 


Der Finanzminiſter Wyſchnegradski reichte darauf 


eine Denkſchrift ein: Eine geordnete Finanz⸗ 
wirthſchaft ſei zunächſt nothwendig, er brauche 
Jahre des Friedens. Der Zar 

eine gleiche Randbemerkung wie oben. 
General Obrutſchew ſcheint mit ſeiner Anſicht 
Sieger zu ſein, da bedeutende Eiſenbahnarbeiten 
ausgeführt ſind. Lokomotiven ſind beſtellt, neue 
Schienen im Auslande beſchafft, Bahnen, die 


nach der deutſchen Grenze führen, erhalten 


doppelte Schienengeleiſe u. ſ. w. Angeſichts 
des aufgeſchobenen Beſuchs des Zaren giebt 
dieſe Veröffentlichung des rheiniſchen Blattes 
zu denken. ‘ 

— Dem Bundesrath hat in der am Mitt: 
woch ſtattgefundenen Plenarſitzung ein Antrag 
Preußens wegen Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über 
Stetin und Umgebung nicht vorgelegen. 


leuchteten im tiefſten Blau, das ſich in der 
Erregung zu durchſichtigem Schwarz verdunkelte. 
Der liebliche Mund, den die Grazien geküßt zu 
haben ſchienen, verrieth ein Herz voll warmer 
Liebe und Zärtlichkeit. 

Der Knabe am Flügel ſtimmte in plötzlichem 
Uebermuth einen Strauß'ſchen Walzer an. 
Rupert umſchlang ſeine Schweſter Giralda, das 
älteſte Kind der geheimnißvollen Ehe zwiſchen 
dem ſpaniſchen Grafen und Lady Beatrice 
Berril. Das junge Mädchen, das dem Bruder 
bereitwillig zum Tanze folgte, bewegte ſich mit 
der geſchmeidigen Anmuth einer echten Spanierin. 
Glühend in kindlicher Luſt wirbelten die Beiden 
durch's Zimmer. Giralda's bräunlichrothes 
Kleid umflatterte ſie wie eine Wolke, und die 
Löckchen auf ihrer Stirn hüpften und tanzten 
mit demſelben Eifer nach dem Takt der Muſik 
wie das junge Mädchen ſelbſt. 

Die drei Geſchwiſter waren ſo vertieft in 
ihre angenehme Beſchäftigung, daß ſie die 
beiden Zuſchauer, die bewundernd im Thür⸗ 
rahmen ſtanden, nicht bemerkten. Beatricens 
Geſicht leuchtete vor Freude und Stolz. 

„Sind ſie nicht ſchön, Geliebter?“ fragte 
ſie mit glücklichem Lächeln. „Sie ſind ſo 
ebe alehen von einander, aber alle drei gut, 
edel —“ 

Sie hielt inne, da Muſik und Tanz plötzlich 
aufhörten, und ein jubelnder Ausruf ver⸗ 
kündigte, daß ihre Anweſenheit entdeckt worden 
war. 

Im nächſten Augenblick war ſie der Mittel⸗ 
punkt einer geſchäftigen Gruppe. Weiche Arme 
umſchlangen ſie, warme Lippen ſuchten die 
ihrigen, und frohe Stimmen hießen ſie will⸗ 


kommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verein“ wird demnach alle liberalen Elemenke 


Der Zar bemerkte eigenhändig: 


machte 
Der 


Der ſeit dem 14. Februar 1887 beſtehende 
kleine Belagerungszuſtand tritt alſo in Stettin, 
Grabow a. O., Altdamm, ſowie in den Amts⸗ 
bezirken Bredow, Warſow, Scheune und Finken⸗ 
walde am 30. September außer 
Kraft. 4 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Der König von Belgien ließ dem Kaiſer 
Wilhelm ſeinen eigenen ſowie der Regierung 
und des Volkes lebhaft empfundenen Dank für 
die den Opfern des Antwerpener Unglücks ge⸗ 
ſpendeten 10 000 Franks ausſprechen. 

— Der „liberale Wahlverein in Görlitz“ 
hat unlängſt die Umwandelung in einen „frei⸗ 
ſinnigen Verein“ beſchloſſen. Nunmehr 
hat auch die Generalverſammlung des Vereins 
der deutſchfreiſinnigen Partei in Görlitz ein⸗ 
ſtimmig ſeine Verſchmelzung mit dem „Frei⸗ 
ſinnigen Verein“ beſchloſſen, nachdem der 
Vorſitzende, Dr. Paur auf die Wichtigkeit der 
Fuſion hingewieſen, da doch beide Vereine auf 
demſelben Grund und Boden ſtänden, gleiche 
Ziele und Zwecke verfolgten. Der „freiſinnige 


der Stadt Görlitz in ſich vereinigen. f 

— Die „Kons. Korresp.“ befürwortet in 
einem von der „Nordd. Allg; Ztg.“ an hervor⸗ 
ragender Stelle abgedruckten Artikel die Hin⸗ 
ausſchiebung der Entſcheidung 
über das Sozialiſtengeſetz bis 
nach den neuen Reichstagswahlen. Sie ſagt 
u. a.: Dieſe Hinausſchiebung der Entſcheidung, 
die berechtigt iſt, weil die aufzuwerfende Frage 
thatſächlich als die bedeutſamſte des Augenblicks 
für unſer ganzes eee bezeichnet 
werden kann und in ſehr ernſter Weiſe auch 
auf andere politiſche Gebiete übergreift, würde 
das ſicherſte Mittel ſein, um die unnatürlichen 
Verhältniſſe innerhalb der freiſinnigen Partei 
(d. h. das angeblich beabſichtigte Wahlkartell 
der Freiſinnigen mit den Sozialdemokraten) zu 
einer Krifis zu führen, Organe, wie die „Voſſ. 
Ztg.“, zu einer weniger akademiſchen Art ihres 
Widerſpruchs gegen die E. Richter'ſche Politik 
zu nöthigen und mit einem Wort eine geſunde 
Zerſetzung der freiſinnigen Partei in die Wege 
zu leiten. Die freiſinnige Partei iſt die letzte, 
welche es bedauern würde, daß die Wähler vor 
die Frage geſtellt werden, ob und welche Maß⸗ 
nahmen des Staats gegen die Sozialdemokratie 
ihnen angemeſſen erſcheinen. Wir meinen, die 
Verlegenheit würde dieſes Mal auf ſeiten der 
Kartellgenoſſen ſein, die ſich ſchon jetzt über die 
Frage: Verlängerung oder Erſatz des Sozialiſten⸗ 
geſetzes in den Haaren liegen. 

— Aus Spanien erhält der „Hamb. Korr.“ 
intereſſante Mittheilungen, welche auf die dort 
Deutſchland gegenüber herrſchende Stimmung 
ein bezeichnendes Licht werfen. Danach enthält 
ein bedeutendes Madrider Blatt, der „Globo“, 
einen Brief von den Philippinen, welcher die 
Deutſchen der Spionage daſelbſt beſchuldigt. 
In dem Briefe heißt es: „Die deutſche Re⸗ 
gierung unterhält hier — auf den Inſeln 
Luzon und Mindanao — geheime Agenten, 
welche als Handelstreibende verkleidet leben 
und über Alles, was auf den Philippinen ge⸗ 
ſchieht, nach Berlin Bericht erſtatten; die 
Spione nehmen Statiſtiken auf, arbeiten Wege⸗ 
karten aus, fertigen Pläne von den ſtrategiſch 
wichtigen () Punkten an ꝛc. und in Jolo find, 


fie unmittelbar vor den Thoren der Hauptſtadt“ 


als „Hacendados“ anſäſſig, welche viele 
Tauſende von Peſos jährlich ausgeben, um ein 
paar hundert Tabakspflanzen zu kultiviren“ 
u. ſ. w. Nach dem „Hamb. Korr.“ erörtert. 
man im Madrider Auswärtigen Amt ganz 
ernſthaft den Plan, in Berlin durch den Bot⸗ 
ſchafter anfragen zu laſſen, was Richtiges an 
der Sache ſei. Erwähnt mag noch werden, 
daß der betreffende ſpaniſche Diplomat, von 
dem der Korreſpondent des Hamburger Blattes 
die letztere Mittheilung hat, ſelbſt ganz feſt 
davon überzeugt iſt, daß die Denunziationen 
des „Globo“ durchaus auf Wahrheit beruhen, 

— Zu dem Erlaß über die Aufhebung des 
Sklavenhandels durch den Sultan von Sanſibar 
bringen die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ eine 
Art Erläuterung, in welcher ſie ausführen, der 
Erlaß ſei den gemeinſamen Schritten der deut⸗ 
ſchen und engliſchen Regierungen beim Sultan 
zu verdanken. Gleichzeitig beſtätigt das offiziöſe 
Organ, daß der Erlaß beſtimmt iſt, an die 
Stelle der Verordnungen der Blokade zu treten, 
welche demnächſt aufgehoben werden ſoll. Ueber 
weitere Maßnahmen zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels werde die demnächſt in Brüſſel 
zuſammentretende Konferenz zu berathen haben. 
Hoffentlich werde „es dort gelingen, ſich über 
ein beſtimmtes Programm zu einigen und eine 
ſcharfe internationale Ueberwachung des Sklaven⸗ 
handels und der denſelben begünſtigenden Ele⸗ 
mente in allen afrikaniſchen Gebieten durchzu⸗ 
führen.“ — Inzwiſchen laufen Meldungen aus 
Brüſſel ein, denen zufolge das Zuſammentreten 
der afrikaniſchen Konferenz in Brüſſel, welcher 
ſämmtliche vierzehn Unterzeichner der Berliner 
Kongoakte zugeſtimmt hatten, auf Wunſch mehrerer 
Mächte behufs auszuführender Vorarbeiten ver⸗ 
ſchoben ſein ſoll. 

— Ein ärztlicher Bericht über den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen Wißmanns in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, daß ſich der Geſund⸗ 


vorgekommen anläßlich der En ö 5 
Dynamitladung auf dem Bahnhof Peterhof. 


heitszuſtand allgemein gebeſſert und die Fieber⸗ 
fälle an Zahl und Heftigkeit abgenommen haben. 
Die Akklimatiſation habe ſich gut vollzogen 
durch gebeſſerte Lebens- und Ernährungsbe⸗ 
dingungen und geregelten Chiningebrauch. Die 
Widerſtandsfähigkeit für den Tropendienſt ſei 
namentlich groß bei den eingeborenen Askaris 
und Zulus. Tonga ſei der geſundeſte Ort, 
auch in Bagamoyo ſei der Heilverlauf ein 
günſtigerer. 


— In Deutſch⸗Südweſtafrika ſoll nach 


offiziöſen Mittheilungen die bisher aus 21 Mann 
und 2 Offizieren beſtehende berittene deutſche 
Truppe auf etwa 50 Mann erhöht und derſelben 
ein Kontingent Eingeborener beigegeben werden; 


dieſe Truppe ſoll beſonders die Einfuhr von. 


Waffen und Munition überwachen. Auch eine 


Bergbehörde werde von Reichswegen in 
Wirkſamkeit treten. 
Ausland. 


Petersb 


nach der „Frkf. Ztg.“ mehrere Verhaftungen 


Ein Faß explodirte; ein Bahnbeamter wurde 
getödtet. Die Behörden hüllen ſich in tiefes 
Schweigen. Man vermuthet, es ſei ein 
Attentat auf den Zaren beabſichtigt geweſen 
vor der Abreiſe oder nach der Rückkehr. 
Gleichzeitig bezeichnet das offiziöſe „Journal 
de St. Petersbourg! die Meldungen der 
„Correspondance de l'Eſt“ über zahlreiche Ver: 
haftungen und Hausſuchungen in Kiew, Charkow 


und Odeſſa, ſowie über eine angebliche Ent⸗ 
deckung einer großen Verſchwörung gegen das 


ruſſiſche Reich als durchaus unbegründet. Nichts 
derartiges habe ſtattgefunden. 
Peſt, 26. September. Ein Handſchreiben 
des Kaiſers an den Erzherzog Joſeph konſtatirt 
die Fortſchritte der ungariſchen Landwehr⸗ 
infanterie ſowie die neuerdings bewährte 
Geſchicklichkeit der Landwehrkavallerie. Der 
Kaiſer dankt dem Erzherzoge und ſpricht den 
Kommandanten ſowie der ungariſchen Landwehr 
ſeine vollſte Zufriedenheit aus. 

Peſt, 26. September. In dem Prozeß 
gegen den Abgeordneten Rohonczy, der am 


19, März er. einen Revolverſchuß im Foyer des 


ungariſchen Reichstags abgefeuert hatte, hat das 


Gericht den Beſchluß gefaßt, das Verfahren 


26, September, Hier ſind 


tdeckung einer 


gam wurde betrunken gemacht und auf 


Hier wurden 259 615 republikaniſche, 23 524 
reaktionäre und 201 962 boulangiſtiſche Stimmen 
abgegeben. — Die Wahlkommiſſion für die 
Präfektur der Seine machte am Donnerſtag 
das Ergebniß der Wahlen im Departement der 
Seine bekannt. Die Kommiſſion erklärte die 
für Boulanger abgegebenen 8367 Stimmen für 
ungiltig und proklamirte Joffrin, welcher 5500 
Stimmen erhielt, als Abgeordneten für Mont⸗ 
martre. Die 3841 Stimmen, welche Rochefort 
im Wahlbezirk Belleville erhielt, wurden eben⸗ 
falls für ungiltig erklärt. 


Prouinztelles. 

x Gollub, 26. September. Vor einigen 
Tagen kam zu dem hieſigen Standesbeamten 
ein Brautpaar aus Dorf Liſſewo, um den 
Bund fürs Leben zu ſchließen. Dieſer Wunſch 
konnte aber nicht in Erfüllung gehen, weil erſt 


Tags darauf die geſetzliche Friſt für die Ver⸗ 


kündigung des Aufgebots verſtrichen war. Mit 


dem Verſprechen, am nächſten Tage wiederzu⸗ 


kommen, entfernten ſich die Brautleute. Das 
Mädchen hatte, um heirathen zu können, ihr 
Erbtheil von 1000 Mark, das erſt nach dem 
Tode ihrer Mutter fällig war, für 800 Mark 
verkauft. Vor dem Nachhauſegange wurde in 
einem Gaſthauſe getrunken und dabei die Be⸗ 
kanntſchaft des hier als Schläger berüchtigten 
K. gemacht. Die Herzen dieſes und der Braut 
entflammten in gegenſeitiger Liebe, der Bräuti⸗ 

der 
Landſtraße derart zugerichtet, daß er für todt 
liegen blieb. Das ſaubere Paar erpreßte von 
der Mutter den Reſt des Vermögens der Braut, 
angeblich um mit demſelben nach Amerika zu 
entfliehen. K. iſt übrigens verheirathet, ſeine 
Frau hat ihn aber wegen fortgeſetzter Miß⸗ 
handlungen verlaſſen und ſich auch heimlich 
nach Amerika geflüchtet. 

Dt. Krone, 26. September. Die geſtern 
begonnene und heute beendete Prüfung der 
Meiſterkandidaten an der hieſigen Baugewerks⸗ 
ſchule haben 7 Zöglinge beſtanden. Ein Prüf⸗ 
ling war krank und einer beſtand nicht. (Geſ.) 

Königsberg, 26. September. Aus dem 
Bericht der Oſtpr. Gewerbekammer für das 
Jahr 1888 iſt u. A. zu erwähnen, daß derſelben 
eine Petition des oſtpr. Zweigverbandes deutſcher 
Müller vorgelegen hat, worin die Einführung 
eines Eingangszolles von einer Mark auf aus⸗ 


einzuſtellen. Die Revolverkugel hat bloß eine | ländiſche Kleie erſtrebt wurde. Die Gewerbe⸗ 
leichte Verletzung des löman f kammer ging über die Petition zu jesordnung 
Scamorzil Ihemiinkt. Der ripatklager hat die über) weil die Laubr : 
von ihm engeitpengie Ang: zurückgezogen. uf den Verbrauch! nuslä ug 

53 At ei, 26. September. Ueber die Lage! ruſſiſcher Kleie verzichten können e9 n 
auf Kreta hat nach dem Bl eris“ ] induſtrie nicht im Stande iſt, den ganzen Bedarf 
die griechiſche Regierungen in die zı Ebenſo wurde ein anderer Antrag 


Mächte gerichtet. 

Rom, 26. September. In Mailand hat 
ein Hauseinſturz ſtattgefunden und ſind dabei 
viele Menſchen verſchüttet worden. Von Letzterem 


ſind 19 als Leichen ausgegraben, 17 noch nicht 


gefunden. Der König beſuchte die Verwundeten 
und unterſtützte die Familien der Verunglückten. 
— In Neapel iſt bei einem Orkan eine Ueber ; 


ſchwemmung namentlich durch Verſtopfung der 


Kanäle vorgekommen. Der Balkon eines vom 
Waſſer unterwaſchenen Hauſes ſtürzte herab 
und erſchlug zwei Perſonen. 

Madrid, 26. Septem ber. 


ſtehende marokkaniſche Angelegenheit faſſen ſich 
in Nachfolgendem zuſammen. Die ſpaniſche 
Korvette „Navarra“ iſt von Tanger nach der 
Riffküſte abgegangen. Das Schiff hat an Bord 
eine Kommiſſion des Sultans von Marokko 


mit dem ſtrikten Auftrag, die Freilaſſung der 
Beſatzung der bei Alhucemas weggenommenen 


Barke zu bewirken. Man iſt nicht ganz unbe⸗ 
ſorgt um das Schickſal der Gefangenen. Daß 
die Riffpiraten ſich um die Gebräuche des 
Völkerrechts wenig zu kümmern pflegen, davon 
haben ſie wieder einen Beweis gegeben, indem 
ſie auf ein Boot feuerten, welches von dem 
ſpaniſchen Kanonenboot „Crocodilo“ in der 
Nähe von Alhucemas ans Land geſendet wor⸗ 
den war. 

Paris, 26. September. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage wurden kürzlich in Tarascon 
zwei Deutſche verhaftet und blieben mehrere 
Wochen in Unterſuchungshaft, bis ſie zu Anfang 


dieſes Monats gegen Kaution aus der Haft 


entlaſſen wurden. Die Angeſchuldigten ſind 
jetzt durch den Unterſuchungsrichter vollſtändig 
außer Verfolgung geſtellt worden. 

Paris, 26. September. Ueber die Depu⸗ 
tirtenwahlen liegt nunmehr das genaue Er⸗ 
gebniß vor. Es wählten von 576 Wahlkreiſen 
573, da die Inſel Bourbon und Guyana erſt 
am 6. Oktober ſtimmen werden. 393 Wahlen 
waren endgiltig, 180 gaben zu Stichwahlen 


Anlaß. Die 393 gewählten Abgeordneten ſind 


232 Republikaner und 161 Reaktionäre, nämlich 
86 Royaliſten, 53 Bonapartiſten und 22 Boulan⸗ 
giſten. Von den 180 Stichwahlen ſind die 
Ausſichten in 137 den Republikanern günſtig, 
in 43 ungünſtig. Von den 393 bei der Ab⸗ 
ſtimmung Gewählten ſind 165 neue Mitglieder. 
Von dieſen ſind 97 Republikaner und 69 
Reaktionäre. 30 waren früher ſchon einmal 
Abgeordnete, 136 ſind parlamentariſche Neulinge. 


| jo zu ermäßigen, daß einheimiſches Getreide 


Die neueſten 
Nachrichten über die auf der Tagesordnung 


8 — 


auf den preußiſchen Staasbahnen zu gleichen 
Frachtſätzen befördert werde, wie ausländiſches, 


abgelehnt, weil der Miniſter von dem Prinzip 


der Differentialtarife nicht abgehen könne. In 
Betreff der Frage des Oberpräſidenten: „Welche 
Maßregeln ſind zu empfehlen behufs Belebung 
und weiteren Ausbaus der Innungen?“ ſchloß 
ſich die Mehrheit den Rednern an, welche ſich 
dahin äußerten, daß eine dauernde und nach⸗ 
haltige Hebung des darniederliegenden Hand⸗ 
werks nicht durch Erweiterung der Rechte der 
Innungen und ihrer Mitglieder gegenüber den 
nicht den Innungen angehörenden Gewerbs⸗ 
perſonen, ſondern nur durch die eigene Kraft 
der Handwerker erreicht werden könne. 
Darkehmen, 26. September. Das ſeitens 
des am 8, Juni v. J. verſtorbenen Ritterguts⸗ 
befigers Dr. Fritz von Farenheid geſtiftete 
Fideikommiß, welches außer den Hauptgütern 
Kl. Beynuhnen und Angerapp acht Vorwerke, 
fünf Forſtreviere, verſchiedene Etabliſſements 
und Liegenſchaften von einem Geſammtareal 
von weit über 20.000. Morgen enthält, iſt 
dieſer Tage von der Schweſter des Verewigten 
Frau Rittergutsbeſitzer Friederike v. Bujack auf 
Gr. Meduniſchken auf ihren einzigen Sohn 
Herrn Rittergutsbeſitzer Philipp v. Bujack auf 
Ramberg und Oßnagorren übergegangen. Das 
Schloß dagegen ſteht nach wie vor unter den 
Kuratoren Geſandter Graf zu Eulenburg und 
Direktor des Lycker Gymnaſiums Profeſſor 
Dr. Eduard Kammer. (K. H. 3.) 
Marggrabowa, 26. September. Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Mon⸗ 
tage auf unſerem Bahnhofe Während des 
Jahrmarktes wurde das angekaufte Vieh ſofort 
verladen, um mit dem Abendzuge nach Berlin 
abgeſandt zu werden. Drei Fleiſchermeiſter, 
welche beim Verladen behilflich waren, ſtellten 
ſich an der Mauer auf der Rampe auf und 
achteten nicht darauf, daß ein leerer Wagen 
an die Rampe herangeſchoben wurde. Zweien 
von ihnen gelang es, ſich in Sicherheit zu 
bringen, der dritte aber wurde von dem Wagen 
an die Wand gequetſcht und war auf der Stelle 
todt. Er hinterläßt eine junge Frau und zwei 
kleine Kinder. (Geſ.) 
x Bromberg, 26. September. Die 
hieſigen kirchlichen Körperſchaften haben be⸗ 
ſchloſſen,, auf Kanalwerder an der Grenze von 


Okollo auf Bromberger Terrain mit Hülfe des 


vorhandenen Legats eine neue Kirche zu erbauen. 


* 


Gneſen, 26. September. Eines plötzlichen 
Todes ſoll am Sonntag Nachmittag der Loko⸗ 
m otivheiger G. hierſelbſt und zwar in Folge 
Herzſchlages geſtorben ſein. Die Beerdigung 
war zu Montag Nachmittag angeſetzt, doch iſt 
dieſelbe, wie die „Gneſ. Ztg.“ mittheilt, 
inhibirt worden, weil der Mann eines natür⸗ 
lichen Todes nicht geſtorben ſein ſoll. Es 
— deshalb heute eine nähere Unterſuchung 

att. 

Rawitſch, 26. September. Das hieſige 
„Kreisblatt“ berichtet: Erſchütternd iſt das 
Unglück, welches über eine hieſige rechtſchaffene 
Beamtenfamilie hereingebrochen iſt. Der Poſt⸗ 
ſekretär H. mußte bereits vor einer Reihe von 
Jahren, noch nicht 40 Jahre alt, wegen jahre⸗ 
langen und anſcheinend unheilbaren Siechthums 
ſeine Penſionirung herbeiführen. Trotz der 


ſorgſamſten Pflege ſeiner Frau wurde das 


| 


| 


körperliche Leiden immer ſchlimmer, jo daß er 
ſeit Jahren, an allen Gliedern gelähmt, das 
Bett nicht mehr verlaſſen kann. Um das 
Unglück voll zu machen, hat ſich auch ſein 
Geiſt ſeit langer Zeit umnachtet und ſpricht 
derſelbe ſeit länger als einem Jahre kein Wort 
mehr. Seine Frau hielt viele Jahre ſt andhaft 
bei ihm aus und verwandte nicht nur die ge⸗ 
ringe Penſion, — H. hatte verhältnißmäßig 
nur kurze Zeit gedient, — ſondern au 
früheren Sparpfennig, um dem Kranken 
Linderung ſeiner Leiden und wenn möglich 
Geneſung zu verſchaffen. Als aber trotzdem 
nicht die geringſte Beſſerung eintrat, da be⸗ 
mächtigte ſich der bedauernswerthen Frau die 
Verzweiflung. Sie wurde ſelbſt krank, und es 
zeigten ſich Spuren von Geiſtesgeſtörtheit auch 
bei ihr. Ein von Bekannten zugezogener Arzt 
ſetzte ihre Entfernung von dem Manne und 
Ueberſiedelung zu Verwandten durch. Dort 
hat ſich die unglückliche Frau vor einigen 


Tagen im Irrſinn entleſbt. 

Rakwitz, 26. September. Ueber den Tod 
des in dem unweit belegenen Dorfe Michorzewy 
auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommenen 
Probſtes Drzondzynski verlautet jetzt mit großer 
Beſtimmtheit, daß der Probſt am Spätabende 
des 23. Auguſt von den dortigen Dominial⸗ 
knechten ermordet wurde und alsdann in einen 
Waſſertümpel (Dorfluſche) geworſen iſt. Das 
wahrſcheinliche Motiv zu dieſer Schreckensthat 
ſoll folgendes ſein: Der dortige Obſtpächter 
hatte viel von den diebiſchen Knechten zu leiden 
und dieſelben ſchon oftmals wegen verſchiedener 
Ohſtdtebſtähle der Behörde angezeigt. Hierüber 

die Knechte, Obſt⸗ 


ud ihm einen gehörigen 


Der Probſt kam an jenem 
Lehrer des Dorfes und ſchlug den 
Hberrſchaftlichen Obſtgarten nach 


khaufung ein 


Abende. vom 
af an 


im Berjted, glaubten den verhaßten Obſtpachter 


vor ſich zu haben und ſchlugen unbarmherzig 


drauf los, bis fie endlich ihren Irrthum bes 
merkten. 

Poſen, 26. September. Wie anderwärts, 
ſo hat auch in Adelnau das Schöffengericht auf 
eingelegte Berufung mehrere Handwerksmeiſter, 
welche von der Polizei deswegen mit Geld⸗ 
ſtrafen belegt worden waren, weil ſie ihre 
Lehrlinge einige Male vom Beſuch der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule abgehalten hatten, von 


Strafe und Koſten freigeſprochen. 


Lokales. 
Thorn, den 27. September. 


—Meber Waſſerbauten in Weſt⸗ 
preußen] ſchreibt der „Reichs anzeiger“: 


Der Schwerpunkt der Bauthätigkeit im Re⸗ 


gierungsbezirk Danzig liegt zur Zeit in den 
großen Waſſerbauten, welche oberhalb der 
Weichſelmündung an beiden Ufern im Gange 
ſind, um der ſehr verwilderten unterſten Strom⸗ 
ſtrecke wieder einen geregelten, die beiderſeitigen 
Ufer nicht mehr gefährdenden Lauf zu geben. 
Nach dem raſchen Fortſchreiten der Uferſchutz⸗ 
bauten daſelbſt darf mit Sicherheit darauf ge⸗ 
rechnet werden, daß ſie noch bis zum Winter 
völlig wehrfähig hergeſtellt ſein werden. In 
den Niederungsgebieten ſind überall bedeutende 
Deichverſtärkungsarbeiten im Gange. Die Vor⸗ 
bereitungen zur Inangriffnahme des durch Geſetz 
vom 20. Juni v. J. in Ausſicht genommenen 
Du'chſtichs für den Weichſelſtrom zur Her⸗ 


ſtellung einer neuen Ausmündung in die Oſtſee 


ſind in den letzten Monaten erheblich gefördert 


Dr 


Eine vollſtändige Einrichtung 


zur Cigarettenfabrikanlage 


1700 anſebenſo Cigaretteupapiere, Car⸗ 
tonnagen, Verpackungen ze, find 
aus einer Coneursmaſſe jehr 
billig zu haben. 
R. Sternberg, Bromberg, 
Brückenſtraße 9. 


0 
— Kiefern — 
i it 
ren 


Rudolf Mosse, Köln. 
Haarbeſen, Schrubber, 
Schenerhürſten, Teppich Beſen, 
Mö belbürſten und alle ſonſtigen 
Bürſtenwaaren 


Tosca Goetze, 
Brückenſtr 44. 


Frlſchen Sauerkohl 


ſel⸗ſt eingemacht, offerirt 
AZ 


billigſt bei 


jeden 


Hier lauerten die Knechte geſänge, gumoriſtiſche 


2 Arbeitswagen, 
3 und 4 Zöller, 1 Bier-Transport- 
rirt Wagen auf Federn M offerirt äußerſt 
ippan, Heiligegeiſtſtraße 172. U billig S. Krüger's Wagenfabrik. 


worden. Nachdem durch Kaiſerlichen Erlaß 
vom 20. Juni d. J. das Statut für den nach 
dem erwähnten Geſetze zu bildenden Geſammt⸗ 
Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband genehmigt worden, 


iſt unverzüglich mit Auflöſung der alten und 


mit Bildung der neu zu errichtenden Deichver⸗ 
bände vorgegangen worden. Die Verhand⸗ 
lungen werden alsbald ihren Abſchluß finden 
und wird dann von Seiten des neuen Ge⸗ 
ſammt⸗Verbandes die geſetzlich für Beginn der 
Arbeiten am Weichſeldurchſtich vorgeſchriebene 
Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Baukoſten 
von 7 230 000 Mark erfolgen. 

— [Nach einer Verfügung des 
Reihspoftamtes] ſollen von jetzt ab die 
mit Fernſprechern betriebenen Leitungen des 
allgemeinen Verkehrsnetzes dem Publikum zur 


unmittelbaren Benutzung zur Verfügung geſtellt 


werden. Derjenige, welcher mit einer beſtimmten 
Perſon des benachbarten durch Fernſprecher 
verbundenen Ortes ſprechen will, hat ſolches 
mündlich oder ſchriftlich ſeiner Poſtanſtalt mit⸗ 
zutheilen, welche die andere Anſtalt ſofort da⸗ 
von benachrichtigt. Dieſe theilt mittelſt beſonderer 
Boten der erwünſchten Perſon das Verlangen 
mit, welche das Geſpräch verweigern, oder zu 
einer von ihr ſelbſt beſtimmten Zeit aufnehmen 
kann, was der angemeldeten Poſtanſtalt wiederum 
telegraphiſch mitgetheilt wird. Die Gebühr für 
dieſe Uebermittelungen, ſowie für jedes, zwiſchen 
den Betheiligten geführte Geſpräch beträgt für 
die Dauer von je fünf Minuten 1 Mark. 

— [Der Verband der polniſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften! hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung 3 Unterverbände (Revi⸗ 
ſionsverbände) gebildet, welche ihren Sitz in 
Poſen, Gneſen, Thorn haben. Die General⸗ 
verſammlungen dieſer Unterverbände finden in 
den nächſten Monaten ſtatt, die in Poſen am 
21. Oktober, die in Gneſen am 28. und 
29. Oktober, die in Thorn am 3. und 
5. November d. J. 

— [die Zuckerfabrik in New 
Schönſeel veröffentlicht ihre Bilanz bis 
Ende Juni d. J.: Auf Abſchreibungen ſind 
49993 Mk. 50 Pf. verwendet worden, außerdem 
ſchließt die Bilanz mit einem Gewinn von 
45960 Mk. 29 Pf. ab, der dem Verluſt aus 
dem Vorjahre in Höhe von 46 285 Mk. 29 Pf. 
gutgeſchrieben iſt. 

— [Im Volksgarten⸗Theater] 
gaben geſtern die Leipziger Humoriſten und 
Ovartettlänger. Fluge, Zimmermann, Kröger, 
Chärton, Schaun, Freyer und Winter ihre 
erſte Soiree. je Herren bilden eine Geſell⸗ 
ſchaft, die unzw beſten gehört, welche 
unter dem Namen „Leipziger Sänger“ bekannt 
find. Das Publikum wur de durch Quartett⸗ 
0 angsvorträge und 
Ballet unterhalten; eine ſolche Vielſeitigkeit iſt 
unſeres Wiſſens bisher von keiner derartigen 
Geſellſchaft hier geboten. Dabei ſind ſämmt⸗ 
liche Vorträge fleißig einſtudirt und gelingen 
vorzüglich. Selten haben wir eine ſo große 
Heiterkeit bemerkt, wie geſtern unter dem 
recht zahlreich erſchienenen Publikum im Volks⸗ 
garten⸗Theater. 
hervorheben, daß ſich die humoriſtiſchen Vorträge 
ebenſo wie die Tanzpiecen durch große Decenz 


auszeichnen, wollen wir jedem Freunde eines 


geſunden Humors die weitereren Soireen dieſer 
1 gerne auf das Angelegentlichſte em⸗ 
pfehlen. 


— Unfall.] Ein Fleiſchergeſelle hat ſich 


bei der Arbeit einen Finger der rechten Hand 
ſchwer verletzt und mußte deshalb in das 
Krankenhaus aufgenommen werden. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war gut beſchickt, der Verkehr ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Preiſe: Butter 0,70 — 0,90, 
Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 1,40, Stroh 
3,50, Heu 3,00 M. der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,30 — 0,40, Breſſen 0,30, kleine 
Fiſche 0,10 M. das Pfund, Krebſe (große) 1,25 
das Schock, Wrucken 0,45, Weißkohl 0,40 — 0,60 
die Mandel, der Kopf Rothkohl 0,10, Pflaumen 
(Tonne) 3,00 (Pfund) 0,05, Aepfel (Tonne) 
3,00 —4,00 (Pfund) 0,10, Zwiebeln 0,07, Mohr⸗ 
rüben 0,04, Bohnen 0,08 das Pfund, der Kopf 
Blumenkohl 0,10 —0,30, Enten (lebend) 1,40 bis 
2,50 (geſchlachtet) 2,00, Tauben 0,55, Hühner 
0,80 —1,50 das Paar, Gänſe (lebend) 2,50 bis 
4,00 das Stück, (geſchlachtet) 0,55 das Pfund. 
[Gefunden! eine anſcheinend einer 
Hebeamme gehörende Schürze im Amtszimmer 


kaufen 


Näheres bei 


Neue ſtarke 


Im. 


Indem wir noch beſonders 


Monogramme und Namen 
werden ſauber und ſchnell geſtickt 
Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
Unzugshalber ſind Mellinſtr. (32 billig 
zu verkaufen: Betten, Spiegel, 
Lederſopha, Bilder, ar. Figuren 2c. 


Eine gut erhalt., vorzüglich arbeitende 
Nähmaſchine für 25 Mk. zu ver⸗ 
Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 


Ein Vier⸗Perlags⸗Geſchäft 


nebſt Wohnung iſt umſtändehalber v. 
1. Oktober ab zu verpachten 


Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 U. 


des Standesamtes, eine Brille in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, ein Nadelbuch auf dem Wege zur Ziegelei, 
eine Zigarrentaſche mit 2 Zigarren im Glacis, 
ein Leitfaden für Geographieunterricht an der 
Eiſenbahnbrücke. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
[Polizeiliche] Verbaftet find ? 
Perſonen. — Ein heruntergekommer Schrift⸗ 


ſetzer bettelte heute auf Kulmer Vorſtadt und 
ſtahl dabei aus einem unverſchloſſenen und ohne 
Aufſicht gelaſſenen Zimmer eine ſilberne Uhr 
nebſt Nickelkette. Der Dieb wurde ermittelt 
und feſtgenommen, die Kette hatte er im Stiefel 
verwahrt, die Uhr will er auf dem Wege zur 
Stadt verloren haben. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt noch immer, Waſſerſtand heute Mittag 
1,45 Mtr. 


Eingeſandt. 


Auf Kulmer Vorſtadt brannte geſtern Abend nach 
10 Uhr, trotzdem es ſtockfinſter war, auch nicht eine 
Laterne. Die Beſucher der Soiree der Leipziger 
Sänger im Volksgarten mußten bei der Rückkehr zur 
Stadt zwiſchen 10 und 11 Uhr Streichhölzer anzünden, 
um den Weg zu finden. v. 


Lieber K. nimm' mir's nicht krumm, 
Du biſt eigentlich doch — ſchrumm —; 
1 mit 7 r Den 5e 
„Freiſinn“ iſt wohl gar Dein Zeichen. 

Ich bin nur ein Menſchenwerk 
Und recht alt! — wohl Dir das merk'; 
Habe lang' nicht ſoviel Fehler, 
Wie ſo mancher ſchneid'ge Wähler. 

Wer mich anſieht froh und friſch 
Verſäumt nie den Mittagstiſch, 
Auch die Arbeit leid't nicht drunter; 
Trotz der Stürme geh' ich munter. 

Zieh’ nicht weiter mir vom Leder! 
Leider „tadeln“ kann wohl Jeder. 

Die Rathhausuhr. 
— — — — — 


Kleine Chronik. 


»Mierzwinski, der bekannte Tenoriſt, hat ſich in 
London mit einer Warſchauerin, Fräulein Hedwig 
Bergmann, verlobt. 

Tereſina Tua hat ſich nach einer Meldung der 
„Fr. Ztg.“ mit dem Muſikſchriftſteller Graf Ippolito 
Veletta in Turin verlobt. Da der Letztere binnen 
Kurzem als Muſikkritiler eines neu zu gründenden 
Blattes nach Rom überſiedelt, ſo wird Tereſina Tua 
dadurch dauernd für Rom gewonnen. 

»Ein merkwürdiges Erinnerungszeichen. 
Die Geiſtlichkeit des Kirchſprengels Charkow in Ruß ⸗ 
land hat anläßlich der Errettung des Czars aus dem 
Eiſenbahnunglücke bei Borki eine maſſive ſilberne Uhr 
anfertigen laſſen, die in Charkow ſo aufgeſtellt wurde, 
daß das Zifferblatt nach der Richtung gewendet iſt, 
wo der Unglücksfall geſchah. Dieſe Uhr ſchlägt nur 
ein einziges Mal im Jahre, und zwar ertönt genau 
zu der Stunde, in der das Unglück ſich ereignete, fünf 
Minuten lang ihre ſchwere ſilberne Glocke. Vorläufig 
hat ſie noch nicht geſchlagen und wenn ſie bis zum 
Jahrestage des Unglücksfalles nicht geſtohlen ſein 
wird, wird ſich ihre Kunſt zeigen. 

„Ein Sprachreiniger. Wie man im Kampf ums 
Daſein, der Noth gehorchend zum Sprachreiniger wird, 
lehrt die Geſchichte von einem biedern Bauersmaun, 
der während der Fahrt mit dem Bamberger Frühzug 
wahrſcheinlich durch die angenehm ſchaukelnde Be⸗ 
wegung des Wagens etwas eingenickt war und, als 
er erwachte, zu feinen Schrecken bemerkte, daß der Zug 
ſich gerade anſchickte, die Heine Halteſtelle, an welcher 
er ausſteigen wollte, wieder zu verlaſſen. Durch ein 
paar unartikulirte Laute wollte er ſich bemerkbar 
machen, aber vergeblich ſuchte ſein Gedächtniß nach 
dem erlöſenden Fremdwort „Kondukteur.“ Es wollte 
ihm nicht beiſallen, und ſo ſchrie er denn aus vollem 


Halſe: „Herr Billetenzwicker, Herr Thürzumacher, 
Set Rumlafer!“ Und der Mann erreichte ſeinen 
Zweck. j Em 


Handels-Uachrichten. 

Aktiengeſellſchaft „Görnictwo naftowe 
i wosku ziemnego w Rymanowie daw- 
niej Hrabiego Kwileckiego.“ Unter vor- 
ſtehendem Titel hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet. 
welche am 9. Juli in das Handelsregiſter eingetragen 
worden iſt und in Poſen ihren Sitz hat. Das Aktienkapital 
iſt auf 500 000 Mark fenen welches aus 500 auf 
den Inhaber lautenden Aktien a 1000 M. beſtehen ſoll. 
Zweck des Unternehmens iſt der Erwerb des den 
Grafen Kwilecki zuſtehenden Rechts auf Ausbeutung 
des Erdöls und Erdwachſes in Rymanow und Um⸗ 
gegend in Galizien, die Ausnutzung dieſes Rechts, 
die Vornahme anderer in dieſen Geſchäftskreis ein⸗ 
ſchlagenden Unternehmungen und der Betrieb von 
Handelsgeſchäften. Auf Aktien kann gezeichnet 
werden: a) in der Vereinsbank der Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen; b) bei Herrn Z. Mazurkiewicz in 
Poſen, Bismarkſtraße Nr 10. 

Die Bank von England hat heute den Diskont 
von 4 pCt. auf 5 pCt. erhöht. Nachdem geſtern ein 
weiterer Betrag aus der Vank von England nach 
Braſilien abgefloſſen, war die Diskonterhöhung wohl 
unvermeidlich geworden. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
dafür, daß die Deutſche Reichsbank auch diesmal dem 
Beiſpiel der Bank von England folgen werde. 
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zu vermiethen bei 


vermiethet 


Gerechteſtraße 116. 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 


Neerinee, 207 große u. kleinere 
Wohnungen vom 1. Oct. bill. zu verm. 


Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 Zim. 
Beyer, Mocker. 


Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Brückenſtraße 11 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets großem Entree, Küche 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
W. Landeker. 


ê— ——— — — — —— b — —— — -F̃—w — —— 
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Submiſſions⸗Termine. 

Menage Kommiſſion des 1. Bataillons uf. 
Negts. von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61. 
Sea des Bedarfs an Fleiſch und Kolonial⸗ 
waaren für die Zeit 1. November 1589 90, ſowie 
des Bedarfs an Kartoffeln für die Zeit 1. Nor 


vember 1889 bis 15. Auguſt 1890. Angebote bis 
104 Oktober im Rechnungs⸗Bureau des Bataillons. 


litz vom Berliner Holzkomptoir⸗Lenin an Berliner Holz⸗ 

komptoir⸗Liepe 5 Traften 3766 kief. Rundholz, 126 

Elſen, 605 kief. Kanthölzer, 1671 eich. Schwellen; 

Franz Zieba von Baumgold⸗Warſchau an Ordre 

Danzig 4 Traften 2465 eich Schwellen, 9231 runde 

eich. Schwellen, 2699 kief. Mauerlatten, 1243 eich. 

Kreuzholz, 36 kief. Sleeper; Ludwig Pilacik von 

C. A. Muth an Muth⸗Brahemünde 2 Traften 2000 

kief. Mauerlatten. 

— —— un — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. September. 

Fonds: ſehr feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage g ‘ 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% £ j 


16 Sept. 
211,95 | 211,50 
211,25 
104,00 
106,80 

62,60 
57,20 
101,20 
171,25 
236,30 


Bebiſche fanbbriefe % 
olniſche Pfandbriefe 8 
do. Liquid. Pfandbriefe 5 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten a; 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: gelb September⸗Oktober 
Nodember-Dezember 
Loco in New-York 
loco 
September⸗Oktober 
Oktober⸗November 
November ⸗Dezember 
September ⸗Oktober 
April-Mai 

o. mit 50 M. * 
o. 


Roggen: 


Rübbl: 


Spiritus: d 

do mit 70 M. 

Sep.⸗Okt. 70er 

Nov.⸗Dez. 70er 

Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 27. September. 
(v. Pertatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 55,75 Bf., —,.— Gd. —,— 
nicht conting. 70er 35,50 
55,50 
35,50 


27 1 
* U 


September 


3642 hp. 752.7 |+ LI] "SW | 3 10 
9 hp. 754.2 1496| SW 3 0 
27] 7 ha. 754.0 [ 79 SW 4 10 


Waſſerſtand am 27. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 1,45 Meter 
ä 3 ·• ˙LE2᷑ — ͤ — 


ec, Das Kryſtall⸗Tafelwaſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Quelle zu Offenbach a. M. dürfte, ſo ſchreibt man 
uns, unſtreitig das beſte Erfriſchungs⸗Getränk ſein. 
Abgeſehen von ſeinem ungemein ſtarken, natürlichen 
Kohlenſäuregehalt, iſt das Kryſtall⸗ 
Tafelwaſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Quelle ſchon wegen ſeines Wohlgeſchmacks, 
ſeiner leichten Verdaulichkeit und ſeines 
völligen Freiſeins von allen orga⸗ 
niſchen Beſtandtheilen, Infuſorien x. 
allen anderen bisher bekannten Tafelwäſſern gewiß 
vorzuziehen. Mit Wein oder Fruchtſäften 
vermiſcht, liefert dasſelbe ein lebhaft brauſendes, 
aufſchäumendes, äußerſt erfriſchendes Getränk und 
behält dabei ſeine kryſtallhelle Klarheit. Das Kryſtall⸗ 
Tafelwaſſer der Kaiſer Friedrich Quelle wird im 
Gegenſatz zu allen anderen Mineral⸗ und A en 
nicht in Krügen oder dunklen, ſondern in weißen, 
völlig durchſichtigen Flaſchen gefüllt, damit ſich 
Jedermann durch eigenen Augenſchein überzeugen kann, 
daß dasſelbe keine Niederſchläge abſetzt, vielmehr ſtets 
unveränderlich kryſtallklar dleibt. Wie vom Hofhalt 
der Kaiſerin Friedrich und der Königin 
von England das Kryſtall⸗Tafelwaſſer bereits be⸗ 
zogen worden iſt, ſo ſollte dasſelbe auch auf keinem 
feinen Tiſche und in keinem gut bürgerlichen Haus⸗ 
halte fehlen. Niederlagen befinden ſich in allen beſſeren 
Mineralwaſſer⸗ Handlungen, Delika⸗ 
te ſſen⸗Geſchäften ꝛc. „), da, wo ſolche noch 
nicht ‚beftehen, beſtelle man direct bei der Ver⸗ 
waltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach 
a. M. und verlange man ausdrücklich das Kryſtall⸗ 
Tafelwaſſer. 


* Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er⸗ 
richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt 
mit der Verwaltung der Kaiſer⸗ Friedrich ⸗ 
en in Offenbach a. M. in Verbindung 
etzen. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu Habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen» u. Colonialwaarenhandlungen. 


iſt vom[f Wohnung, von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr. 

und mittlere Wohnungen zu verm 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt, 

3 möbl. Zim. vom 1. Oct. billig 
Wu vermiethen Junkerſtr. 251 II, I. 

Möbürtes Zimmer billig zu vermiethen 
Marienſtr. Nr. 289, 3 Trp. 

Faun möbl. Zimmer, mit a. oh. Burſchen⸗ 

Wgelaß, vſogl zu verm Schillerſtr. 410,2 Tr. 

2 kl zufammenh. Zim z. Bureau od. Comt. 

O geeig., v. 1. Oct. z. verm. Strobaudſtr. 22. 

NY bl. Zimmer zu haben, nach Aus⸗ 

wahl. Brückenſtraße Nr. 19 

Um Zim. u. Cab zu verm. Tuchmacherſtr 173. 

1—2 Zim. möbl part. z verm Schillerſtr 410, 

Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
zu vermiethen. Louis Kalischer. 


1 ————ů— 2 ———— 1 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 27 September find eingegangen: Julius Tem⸗ 


* 


holländ. GACAO ist unbedingt der feinste. 


B S „ natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
eweis. kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 


dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tass« 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Verdingung von Geſpannarbeiten. 


Zu den Culturen pro 1889 ſollen die nachſtehenden Geſpannarbeiten vergeben 
werben: ö . 
a. im Schutzbezirk Thorn, Czarker Cämpe, auf einer Fläche von ca. 10 ha: 


Bekanntmachung. 

Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta ; 
Siechenhaus ſuchen wir zum 1. October 
oder J. November d. Is. einen 


Unverheiratheten Haus diener. 


Derſelbe wird Wohnung und Beköſti⸗ 
gung im Haufe und außerdem 180 —290 Mk. 
Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau 1 (Rathhaus, Erd: 
geſchoß) melden. 

Thorn, den 25. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Sämmtliche ſtädtiſchen Feuerſpritzen, 
die beiden eiſernen Waſſerwagen, ſowie die 
mechaniſche Schiebeleiter der freiwilligen 
Feuerwehr befinden ſich von Sonnabend, den 
28. d. Mts. ab im neu eingerichteten Spritzen ⸗ 
hauſe — frühere Reitbahn — am äußeren 
Culmer Thore. Die für dieſelben beſtimmten 
Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 
nehmer werden angewieſen, im Falle eines 
Feueralarms ſich hiernach zu richten. 

Thorn, den 27. September 1889. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Holz-Verkauf. 
In der Dampf ⸗Schneidemühle 


[Forst Thorn 


ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Claſſe 


entfernten Streifen, ſowie Lockerung der Pflugfurchen mit dem Untergrunds⸗ 
pflug auf 35 bis 40 em Tiefe. 5 

b. im Schutzbezirk Ollek, auf den alten Brachſchlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf einer 
Fläche von ca. 11,6 hs: Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 1,25 m von 
Mitte zu Mitte entfernten Horizontalſtreifen und Lockerung der Pflugfurchen 
mit dem Untergrundspflug auf 30 bis 35 em Tiefe 

c. im Schutzbezirt Guttau, Jagen 97, auf einer Fläche von 6,3 ha: Furchen⸗ 
pflügen mit dem Waldpflug in 1.25 m von Mitte zu Mitte entfernten 
Horizontalſtreifen. 

d. im Schutzbezirk Steinort, 
Furchenpflügen mit dem 
Horizontalſtreifen. 

Jagen 121 b. Wie vor auf einer Fläche von 3,0 ha. 3 

Der Wald» und Untergrundspflug werden von der Forſtverwaltung geſtellt; die 

Arbeiten zu a und b müſſen ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, zu e und d nach Räumung 

der Schläge möglichſt zeitig im Frühjahr ausgeführt werden. 

Er, Offerten mit genauer Angabe der zu übernehmenden Arbeit und des pro ha der 

Arbeitsfläche verlangten Lohnes ſind bis Mittwoch, den 2. Oktober er., an Herrn 

Oberförſter Sehödon zu Thorn zu richten. 

Thorn, den 24. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Faſchinen⸗Verkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1889/90 werden die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen 

und Buhnenpfähle, ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf 

eſtellt: 5 

n L006 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 64 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 126 

9 Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 250 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutzbezirk Guttau mit ca. 131 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 78 

5 Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 110 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 3: Schutzbezirt Steinort mit ca. 154 Hundert kiefernen Altholzfaſchinen, 118 
Hundert Durchforſtungsfaſchinen und 170 Hundert Buhnenpfählen. 

Loos 4: Schutzbezirk Ollek mit ca. 50 Hundert Altholzfaſchinen, 113 Hundert Durch⸗ 
forſtungsfaſchinen und 470 Hundert Buhnenpfählen 

Loos 5: Fa a Thorn (Ziegeleicämpe) mit ca. 50 Hundert Weiden und 

appelnfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf unſerem Büreau J eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe beziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende den Verkaufsbedingungen unterwirft, 
und mit genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfählen 
bis incl. Montag, den 7. Oktober er., an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 


Jagen 109b., auf einer Flache von 9,7 ha: 
Waldpflug in 1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten 


ferner: 
Knüppel, Leiterbäume, 
I Nundlatten u. Dachſtöcke, 


ö ſowie Stubben 
zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


mitten? 11 Uhr, auf dem Oberförſterbüreau unſeres Rathhauſes zur Eröffnung beziv 
Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Thorn, den 22. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße Nr. 49. THORN. Breiteſtraße Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug- und Paletot-Stoffen, 


für Herbſt und Winter, zeigen ergebenſt an. 


2 


ill 


Billige 
Bretter⸗Offerte. 
60 Schock trockene, kieferne, unbeſäumte, 

30 mm ftarfe Stammbretter, in Längen 
von 8 Met., zu Fußböden ſich eignend, 
pro Schock (450 Laufin.) mit 120 Mk. 

25 Schock do. do. breite Zopf⸗Bretter, 
auch 30 mm stark, in Längen von 5 
bis 8 Metern, pro Schock 115 Mark. 

15 Schock do. do. Stammbretter, 23 mm 
ſtark, in Längen von 5—8 Metern, pro 
Schock mit 65 Mark. 

20 Schock do. do. Zopf⸗Bretter, 23mm 
ſtark, in Längen von 4—8 Metern, pro 
Schock 55 Mark. 

Preiſe verſtehen ſich frei Waggon 
Thorn und ſollen dieſe im Ganzen und auch 
getheilt in Waggon Ladungen abgegeben 
werden. 

Offerten unter II. S. 15 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Reinwollene Hemden⸗Flanelle, 
in allen Farben, a Elle 60 Pf. 


Baumgart & Biesenthal. 


Gardinen wg 
2.20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portieren-Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 
Baumgart & Biesenthal. 


Tricotagen, N 
in Wolle und Baumwolle 
in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligſten 
Preiſen, Normalhemden ſchon von 1 Mk. 
50 Pf. an, empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 


Tricotagen. 
uhu 


Hamburg - Amerikanische 


ene 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg- New Tork 


L 9ocanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Aclien⸗Geſellſchaft H.Pauksch, Landsberg a. Parthe. 


euer \ / ent:il-/ Yasmotor 
nue 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 
„ jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
£ aufstellbar. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Den Herren Schneidermeiſtern 
zeigen ergebenſt an, daß wir ſämmt⸗ 
liche e Futterſachen in 
größter Auswahl auf Lager halten 
und zu den billigſten Preiſen abgeben. 
Insbeſondere empfehlen Steppfutter in 
Atlas und Zanella, ſchwarze und cou ⸗ 
leurte Cloths, wollene, halbwollene und 
baumwollene Paletot » Futter, ſeidene 
Sammetkragen, Aermelfutter 
ſ. w. u. ſ. w. 


daun gart & Biesenthal. 


Größte Auswahl, 


Auskunft und Kontenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Fischen & Nickel, Danzig. 


Billigſte Preiſe. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee-Handlung|® 
B. Hozako Ski, 


Brückenstr. 13 Y 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


46 ‚Jäger - Strasse 


GUSTAV LOHSE, * ;&in 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühm- | 
lichst bekannten 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife 1 St. 75 Pf 


4 Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders u. Fabrikanten „Lohse“ zu achten, 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Declog 


Flaches Furchenpflügen mit dem Waldpflug in 1,00 m von Mitte zu Mitte] 


Die eingegangen Offerten gelangen Dieuſtag, deu 8. Oktober er., Vor 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


L * [1 
Ketiva. Bilanz ultimo Juni 1889. Passiva 
5 Dar BIT Pf TE Pf. Mk. Pf. 
Grund- und Boden ⸗Conto 14086 92] Per Actien » Capital« 
Fabrik⸗Anlage 1369799 79] Conto 400000 — 
Inventar 34633 70 Spar⸗Actien 200000 — [800000 — 
Betriebs Materialien 45341 44 Prioritäten — I 000 — 
Debitoren 17934 54 Ereditoren 745780 77 
Prioritäten Amort.-Conto 1 160000 | — 
do. u 1850 — 
Sparactien⸗Depot⸗Conto 6000 — 
Melaſſe⸗Conto 29004 04 
Zucker⸗Conto 18000 — 
aſſa ⸗Conto 1070 05 
Vorſchuß Zielen 3000 | — 
Verluſt aus den Vorjahren 43989 29 N 
| 1745780 5 | 1745780 77 
* 
Debet. Gewinn- und Verlust-Gonto., _ creai. 


Mk. Pf. 
Betriebs⸗, Handl.⸗, Unk.⸗ u. 

Zinſen⸗Conto 21681877 
Rüben - und Schnikel-Conto | 437615 53 
Priorität.⸗Amort.⸗Zuſchlag 1 4000 5 

do. u 1700 — 
Abſchreibungen 49993 50 
Verluſt aus den Vorjahren 46285 29 


Der Vorſtand. 


Schmitz. Martens. 
Schnackenburg. 


wasserdichte 


XN 


K 
Knaben-Stiefel, 
im Alter von 4 bis 14 Jahren, nur 


mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 
Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 
owie N 
elegante und dauerhafte 


Damen Stiefeletten 


von 6 Mark an, 


Herren = Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 
Breiteſtraße 52. 
ITS NIT TI WITT NIIT 


rise 50 Zentner gute Eſt Aepfel 
zu verkaufen. Ziehlke, Altthorner Kämpe. 


Aähmaſchinen! 

Mehrere gebrauchte, aber ſehr gut nähende 
Nähmaſchinen find von 20—40 Mark zu 
verkaufen bei A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Neue Verdeckwagen 


(Coupee's u. Landauer), neue leichte 
Kabriolets und Korb Britſchken BE 
vorräthig und äußerſt billig in 

S. Krüger's Wagenfabrik. 


6 kräftige Arbeitspferde 


wegen Einſtellung der Arbeit billig ver- 
käuflich. Näheres in d. Exp. d. Ztg 
Suche für 2 Knaben eine 
anständige Pension 

in Thorn. Zu melden bei 
Lüttmann, Leibitſch. 


Tüchtige Schneider, 


auf Röcke und Paletots, finden dauernd 
lohnende Beſchäftigung bei 
Doliva & Kaminski. 


Malergehilfen Atze 
= Einen Lehrling 3 


braucht J. Prylinski, Schuhmachermſtr. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Neuſtadt 213, 1 Tr. 


Eine ordent.Aufwürterin 


verlangen ſofort Geschw. Bayer, Altſtadt 296 


— —— ͤ d. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
nn ſofort verlangt Schillerſtr. 429, 1 Tr. 


Neuheiten 


für die Herbst- und Wintersaison in 


Palglob, Auzug und Hosen-Stofien, 
Tricotagen, Schlaf- 


sind eingetroffen. 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Altstadt. Markt 302. THORN. Altstadt. Markt 302. 


M. Pf 
710452 80 


Per Zucker⸗Conto 
45960 2% 


Gewinn -u. Verluſt-⸗Co. 


| 756413009 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


Der Aufſichtsrath. 


Bieler, Vorſitzender. 
Rothermundt. Graf Alvensleben. 
Schmelzer. Martin. 


und Reisedecken, 


Regenmäntel 


Volksgarten⸗Theater 


(Holder-Egger). 
Heute Sonnabend, 28, Septbr. 


Abschieds-Soirse 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
0 


Leipziger 
Quartett- u. Concert-Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 


Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. 


Entree: Logen und numm. Parquet 
(die erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Saalplatz 60 Pfg., Stehplatz 50 Pfg. 


Logen und numm. Parquetbillets a 75 Pfg., 

Saalbillets a 50 Pfg. und Stehplatzbillets 

a 40 Pfg find vorher in der Gigarren- 

handlung des Herrn Duszynski, Breite⸗ 
ſtraße, zu haben. 


Mein 


Tanz⸗Unterricht 


beginnt Ende October, 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, Tanzlehrer. 
Roſen und Veilchen 


Gohl, Schuhmacherſtraße. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


In der neuſt. evang. Kirche. 
15. Sonntag n. Trinit., d. 29. Septbr. 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei. 
Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Nach demſelben Einſegnung der Konfirmanden 
der St.⸗Georgen⸗Gemeinde. 
Kollekte für den Kirchenbau der St-Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


In der evang.-luth. Kirche. 
15. Sonntag u. Trinit, d. 29. Septbr. 1889. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 28. d. Mts., 4 Uhr Nach⸗ 

mittags: 

Oppenheim. : 


ver Ouchoraderei ver „Thorner Oſtdeutſchen Z itung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Vortrag des Rabbiners Dr. 


* 


